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Portugal Nord

Die schönsten Wanderungen zwischen Estrela und Minho
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Blick auf die Hochweide und die Almsiedlung von Branda de Busgalinhas.



Vorwort
Auch wenn sich Portugal in den letzten Jahrzehnten stark verändert hat, der Norden des Landes ist bis heute ein uriges und nahezu unentdecktes Wanderparadies geblieben. Er bietet atemberaubend schöne und abwechslungsreiche Hügel- und Gebirgslandschaften, einsame Hochebenen und tief eingeschnittene Flusstäler. Aber auch pittoreske Bergdörfer mit den typischen Maisspeichern (»espigueiros«) und Taubenhäusern (»pombais«) sowie die auf den Hochweiden des Nordens oft anzutreffenden gutmütigen Cachena-Langhornrinder vermitteln den Besucherinnen und Besuchern ein vielgestaltiges Bild einer sehr alten Kulturlandschaft. Das »unentdeckt« mag dafür stehen, dass man hier bisher tatsächlich nur sehr wenige Wanderer antrifft. Es gibt zwar inzwischen immer mehr recht gut ausgebaute und auch markierte Wanderwege, die jedoch bislang kaum genutzt werden.

Unser Wanderführer deckt ein recht großes Gebiet in Nordportugal ab. Nahezu alle Touren sind entweder im einzigen portugiesischen Nationalpark oder in einem der fünf Naturparks angesiedelt. Dort können Wanderer sehr unterschiedliche Landschaften sowie abwechslungsreiche Fauna und Flora entdecken: Von einfachen Küstenwanderungen um Esposende bis zu anspruchsvollen Gebirgstouren in der Serra da Estrela reicht die Palette. Die meisten Wanderungen liegen im ausgedehnten Peneda-Gerês-Nationalpark, im Nord­westen des Landes, ganz an der Grenze zu Galicien. Hier treffen Sie auf eine einzigartige Mischung aus Gebirgs- und Tallandschaften, mit den typischen wollsackverwitterten Granitfelsen und den unzähligen Hochweiden. Versäumen sollten Sie auch nicht den äußersten Nordosten des Landes, den Montesinho. Dort finden sich ausgedehnte Hochflächen, die zumeist über 1000 m liegen. Typisch für diese Region sind große Kastanienwälder, und auch kleine Rudel wild lebender iberischer Wölfe, die hier angeblich noch heimisch, doch für den Wanderer unsichtbar sind. Die Serra da Estrela mit dem Torre, 1993 m, ist der höchste Gebirgszug des portugiesischen Festlandes. Eindrucksvolle Gletscher­täler und unberührte Hochebenen prägen diese Landschaft, die für passionierte Wanderer herausfordernde Touren bietet.
Wandern im Norden Portugals wird Ihnen einen Teil des Landes eröffnen, der fernab von touristischen Hochburgen oder klischeehaften blauen Sandstränden liegt. Vielmehr werden Sie eine neue Facette eines sympathischen und vielfältigen Landes erleben können. Alle Wanderungen sind aktuell begangen und liegen zumeist auf markierten Wegen. Sollten Sie bei Ihren Wanderungen dennoch veränderte Gegebenheiten vorfinden, dann teilen Sie dies bitte dem Verlag mit.

Wir wünschen Ihnen vor allem viele schöne, erholsame und erlebnisreiche Wanderungen im Norden Portugals.



Wien, Frühjahr 2020	


Dr. Franz Halbartschlager, Gerhard Ruß
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Wandern in Nordportugal



Die Region Nordportugal
Für die Portugiesen ist Nordportugal das ideelle Zentrum ihres Landes. Sie sagen, hier läge ihre Kultur begründet, denn von hier aus entwickelte sich im Hochmittelalter der Staat Portugal. Betrachtet man die Verwaltungsgrenzen, dann umfasst die Região Norte die fünf Distrikte Viana do Castelo, Porto, Vila Real, Bragança und Braga. Für diesen Guide wurde noch das große Gebiet der Serra da Estrela mit den Distrikten Viseu und Guarda hinzugenommen, das eigentlich Teil der Região Centro, d. h. Zentralportugals, ist. Fasst man diese Distrikte alle zusammen, dann umschließt das Gebiet eine Fläche von rund 32.000 km² mit etwa 4,4 Millionen Einwohnern. Die Region wird im Westen vom Atlantik begrenzt, im Norden bilden der Minho-Fluss und im Osten der Douro-Fluss die über 100 km lange Grenze zum einzigen Nachbarland Spanien, das man im Portugal wegen vieler historischer Erfahrungen nicht übermäßig schätzt.


Das hier beschriebene Wandergebiet liegt zwischen dem Kantabrischen Gebirge (hierzu gehören die Gebirgszüge des Nationalparks Peneda-Gerês sowie jene der Naturparks Alvão und Montesinho) im Norden und dem Iberischen Scheidegebirge (hierzu gehört die Serra da Estrela) im Süden. Dazwischen erstrecken sich Hochebenen (Ausläufer der Meseta), die vom Flusstal des Douro und seinen Zuflüssen durchschnitten werden. Die Portugiesen bezeichnen diese Großlandschaft im Norden und Nordosten als »Montanhas« (Gebirge). Nach Westen flacht das Land zum Atlantik hin ab.
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Die Altstadt von Porto und den Rio Douro.

Klima
Der Norden Portugals liegt im Einflussbereich von drei Klimazonen. Die Küstenregion ist ozeanisch geprägt: Hohe Niederschlagswahrscheinlichkeiten und -häufigkeiten, milde Winter und kühle Sommer haben aus dieser Region das sogenannte »grüne Portugal« gemacht. Ungewöhnlich, aber wahr: Im Sommer können im Küstengebiet in den Vormittagsstunden auch Nebel entstehen, nämlich dann, wenn das kühle Wasser des Atlantiks auf das überhitzte Land trifft.


Das Hinterland Nordportugals bekommt weniger Niederschläge ab, weil viele Wolken über den vorgelagerten Bergen abregnen. Hier kann es im Winter kalt und im Sommer sehr heiß und trocken werden. Die Temperaturgegensätze werden extremer, je weiter wir in den Osten kommen, was typisch für kontinentale Klimate ist. In der Serra da Estrela kann es im Winter auch Schneefall geben, was jedoch nicht jedes Jahr der Fall ist.


Portugal ist kein mediterranes Land, wird aber auch von der mediterranen Klimazone beeinflusst, der Norden des Landes insgesamt jedoch weniger als der Süden. Folglich gibt es in Portugal feuchte und milde Winter, mit einer sehr hohen Niederschlagswahrscheinlichkeit in den Monaten November bis März. Die Sommer hingegen sind heiß und in der Regel trocken. Wenn die Winterregen ausbleiben, kann das für das Land, vor allem aber für die Landwirtschaft, katastrophale Auswirkungen haben.
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Blick in die Geschichte
Portugal ist in seinen heute bestehenden Grenzen eines der ältesten Länder Europas. 1139 entstand das Königreich Portugal, das sich aus der zwischen den Flüssen Minho und Douro gelegenen Grafschaft Portucale entwickelt hat. Im Laufe des Mittelalters dehnte sich das kleine Königreich stetig Richtung Süden aus, indem es nach und nach die muslimischen Fürstentümer, die seit dem 8. Jh. auf portugiesischen Boden existierten, zurückdrängte. Mit der Eroberung der Algarve Mitte des 13. Jh. war das Staatsgebiet von Portugal in seiner heutigen Form weitgehend abgeschlossen. In einem Vertrag mit Kastilien wurde 1267 der Grenzverlauf endgültig festgelegt, der – mit ganz wenigen Verschiebungen im 18. Jh. – bis heute existiert.


Im 15. Jh. begann die portugiesische Expansion nach Übersee, die das kleine südwesteuropäische Königreich zu einem bedeutenden Kolonialreich machte. Die Erfolge dieser Politik bescherten der portugiesischen Krone besonders in den ersten Jahrzehnten des 16. Jh. große Einnahmen und internationales Ansehen. Bis heute spricht man vom »século do ouro« vom »goldenen Jahrhundert« Portugals. Der große Zusammenbruch kam 1580: Aufgrund einer dynastischen Krise wurde das Königreich Portugal von Spanien erobert, in der Folge bestand 60 Jahre lang eine Personalunion der beiden Königreiche unter spanischer Dominanz. Ab 1640 begannen die Portugiesen einen Unabhängigkeitskrieg, der mit der Restauration der portugiesischen Monarchie endete.


Mitte des 18. Jh. wurde die vergleichsweise rückständige Monarchie durch die Reformen des Marquês de Pombal modernisiert. Während der napoleonischen Kriege flohen die königliche Familie und der gesamte Hofstaat nach Brasilien. Portugal wurde für ein Jahrzehnt zum Kriegsschauplatz und geriet zunehmend in Abhängigkeit von Großbritannien. 1910 wurde in Portugal der letzte Bragança-König gestürzt und die Republik im Land ausgerufen.


1926 beendete ein Militärputsch die erste portugiesische Republik, in der Folgezeit entstand der »Estado Novo« genannte faschistische Ständestaat. Dieser war untrennbar mit António de Oliveira Salazar verbunden, zunächst Finanzminister und später Ministerpräsident Portugals. Der »Estado Novo« wurde mit der sogenannten Nelkenrevolution vom 25. April 1974, dem wichtigsten Ereignis der jüngeren portugiesischen Geschichte, beseitigt.


Seither ist Portugal wieder eine Republik. 1986 trat Portugal der Europäischen Gemeinschaft (heute EU) bei. 2011 erreichte die Wirtschaftskrise in Portugal ihren Höhepunkt und das Land erhielt aus dem ESM (Europäischer Stabilitätsmechanismus) einen Kredit über 78 Milliarden Euro. 2014 hat sich die wirtschaftliche Lage im Land verbessert, durch das Sparprogramm der konservativen Regierung ist allerdings die soziale Lage im Land (hohe Arbeitslosigkeit, wenig soziale Absicherung) sehr angespannt. Seit Ende 2015 hat Portugal wieder einen sozialistischen Regierungschef, der einige unpopuläre Sparmaßnahmen der Vorgängerregierung rückgängig gemacht hat. Die sozialistische Regierung
wurde bei den Wahlen im Oktober 2019 in ihrem Amt bestätigt.


[image: Picknick]
Familienpicknick beim Poço do Inferno.

Kultur und Gesellschaft
Portugal ist ein bedeutendes und altes Kulturland, das viele kulturhistorische Schätze zu bieten hat. Allein zehn Baudenkmäler in Portugal sind von der UNESCO als Weltkulturerbe ausgewiesen, wobei in der Region Nordportugal nur die Altstadt von Porto diese Auszeichnung besitzt. In den Städten und Dörfern Nordportugals kann man dennoch viele bemerkenswerte Architekturreste aus der Vergangenheit kennenlernen. Neben großen und wehrhaften Grenzfestungen aus dem Hochmittelalter sind in einigen Dörfern der Region auch außergewöhnlich schöne kleine romanische Kirchen zu entdecken (zum Beispiel die Kirche Saõ Salvador in Bravães).


Die traditionelle Dorfarchitektur in Nordportugal wird die Wanderer mit Sicherheit am meisten beeindrucken: Alte Steinhäuser um geschlossene Dorfplätze, »pelourinhos« (Schandpfähle, Pranger), »espiguerios« (Maisspeicher) und »pombais« (Taubenhäuser) lassen Besucherinnen und Besucher an einer längst vergangen geglaubten kulturellen Welt teilhaben. Nicht vergessen werden sollte aber: Hinter den Fassaden der Steinhäuser leben nicht selten alte Menschen in Armut.


Bei aller Gefahr von Pauschalisierung: Die Portugiesen sind sehr stolz auf ihr Land und auf ihre Kultur. Besucher können den Eindruck bekommen, dass die Portugiesen ein verschlossenes Volk sind und allem Fremden gegenüber auch etwas misstrauisch. Die Soziologe Boaventura de Sousa Santos bezeichnet seine Landsleute als »Spanier ohne Knochen«, weil sie in ihrer Sprache und in ihrem Gehabe »weicher« und «phlegmatischer« wirken. Anders Fernando Pessoa, ein bekannter portugiesischer Lyriker des 20. Jh., der meint, »von allen Völkern Europas haben wir anderen Nationen gegenüber am wenigsten Hass«, was möglicherweise die Spanier ausklammert und auch mit der isolierten Lage des Landes und verbunden damit einem geringen Interesse an politischen Entwicklungen in Europa zusammenhängt.


Die Sprache ist jedenfalls ein wichtiger Schlüssel zum Verständnis und zur Kontaktanbahnung. Nur selten sprechen Besucher Portugiesisch, häufiger schon Spanisch. Dennoch sollte man nicht den Fehler machen zu glauben, beide Sprachen und Gesellschaften seien identisch. Ein paar Wörter oder Sätze auf Portugiesisch können sehr viel Vertrauen und Sympathie schaffen. Portugiesisch ist immerhin eine Weltsprache und die größte Weltsprache, die von einem »kleinen Volk« ausging.


Im Norden stärker als im Rest des Landes spielt die Zugehörigkeit zur katholischen Kirche eine große Rolle. Die Volksfrömmigkeit ist sehr ausgeprägt und religiöse Feste werden üppig gefeiert. Braga, das »Rom Portugals« genannt, liegt im Norden und gilt – neben Fátima – als das religiöse Zentrum des Landes.




Wirtschaft
Die Region Nordportugal ist im Vergleich zum Rest des Landes recht dicht besiedelt. Das wirtschaftliche Zentrum des Nordens ist die Stadt Porto, zweitgrößte Stadt des Landes und wichtiger Industrie- und Wirtschaftsstandort. Hier liegt auch der einzige internationale Flughafen Nordportugals.


Wirtschaftszweige, die im Norden des Landes eine große Rolle spielen, sind der Weinbau (im Oberlauf des Douro liegt das berühmte Portweinanbaugebiet, die Vermarktung erfolgt in Porto und Vila Nova de Gaia), die Zellstoffindustrie (besonders in Nordportugal sieht man inzwischen mehr und mehr Eukalyptus-Wälder, die billige Zellulose liefern), der Abbau von Rohstoffen (das Land zählt zu den größten Lieferanten von Wolfram und war auch lange Zeit ein bedeutender Uran-Lieferant), die Landwirtschaft und auch der Tourismus.


Die Region Nordportugal ist vom Kaufkraftstandard die wirtschaftlich schwächste Region Portugals und erreicht nur 60,5 % des europäischen Durchschnitts.
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Ein sogenanntes Barco Rabelo im Douro-Fluss bei Porto.

Naturschutzgebiete
Portugal unterscheidet im Bereich des Naturschutzes vier Kategorien: Nationalpark, Naturpark, Naturdenkmal und geschützte Landschaft. Es gibt bislang einen Nationalpark, 23 Naturparks, drei Naturdenkmäler und vier geschützte Landschaften. In Nordportugal liegen der einzige Nationalpark des Landes (Peneda-Gerês), fünf Naturparks (Montesinho, Douro Internacional, Litoral Norte, Alvão, Dunas de São Jacinto), wobei in diesem Guide noch der Naturpark Serra de Estrela erwähnt werden muss, der eigentlich zur Region Central gehört, sowie drei geschützte Landschaften (Como de Bico, Lagoas de Bertiandos e São Pedro de Arcos, Albufeira do Azibo).


Alle in diesem Guide beschriebenen Wanderungen liegen entweder direkt in einer Naturschutzzone oder in der unmittelbaren Umgebung.



2
Zwischen Cávadomündung und Atlantik
Gehzeit 1.15 h
[image: ][image: ]
Rundwanderung auf einer Sandzunge zwischen Flussufer und Meer 
Der Rio Cávado ist ein großer Flusslauf, der bei Esposende ins Meer mündet. Das Zusammenspiel von Atlantikküste und dieser Flussmündung prägen das Naturschutzgebiet Litoral de Esposende. Diese kurze Rundwanderung führt zunächst auf einem Holzsteg-Weg am Südufer des Flusses entlang. Im Anschluss folgt eine längere Wanderung entlang des sehenswerten Sandstrands von Fão.

Ausgangspunkt: Fão, am Flussufer des Cávado, 10 m. 
Anfahrt: Von Esposende auf der N-13 in Richtung Fão, nach der Überquerung der Brücke über den Cávado nehmen wir die erste Abfahrt nach rechts (Avenida António Veiga); nach rund 400 m gibt es Parkplätze auf der linken und rechten Straßenseite. Die Wanderung beginnt bei den Holzstegen, die rechts von der Straße wegführen. 
Höhenunterschied: Unbedeutend. 
Anforderungen: Einfacher Rundweg auf einem Holzstegweg und auf Sand. 
Markierungen: Keine ersichtliche Markierung. Wegbezeichnung »Percurso Pedestre entre o Cávado e o Atlântico«. 
Einkehrmöglichkeit: Am Strand von Fão gibt es mehrere Cafés und Restaurants. 
Tipp: An der Küste zwischen Ofir und Apúlia, südlich von Esposende, kann man einige der bekannten Windmühlen des Naturparks sehen.
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Wir starten die Rundwanderung auf der Avenida António Veiga in Fão (1), am Flussufer des Cávado, ca. 150 m vom Wasser entfernt. Die Wanderung beginnt bei einer Informationstafel zum Naturpark und verläuft den ersten Kilometer auf einem Holzstegweg, der bei der Anreise als Ausgangspunkt gut erkennbar ist. Von diesem Holzstegweg führen Stege zu kleinen Aussichtsplattformen für Vogelbeobachtungen weg. Weitere Tafeln informieren über Fauna und Flora im Naturpark. Dieser erste Abschnitt des Weges ist sehr gemächlich und auch ein beliebter Spazier- und Laufweg für die lokale Bevölkerung. 
Nach rund 1 km endet der Holzstegweg am Flussufer. Wir biegen in die nächste Gasse nach links ab und wandern einen gepflasterten Weg bis zur nächsten Weggabelung. Dort zweigen wir nach rechts ab und wandern ca. 400 m bis zum Ende der Straße. Dort beginnt wieder eine Holzstegweg, der uns zu einer kleinen Aussichtsplattform (2) führt. Von hier genießen wir einen schönen Blick auf die überwachsene Dünenlandschaft, auf die Flussmündung mit ihren kleinen Inseln sowie auf die Stadt Esposende. 
Wir verlassen den Holzsteg und wandern nach links Richtung Meeresstand. Der nun folgende Abschnitt des Weges verläuft immer entlang der Küste in Richtung Praia de Fão. Rechts hat man einen Blick auf im Meer vorgelagerte Felsen, die als Cavalos de Fão bezeichnet werden. Wir erreichen einen ersten Wellenbrecher, hinter dem der Strand von Fão beginnt. Markant sind drei Hochhäuser auf der linken Seite, auf welche wir nun zugehen. Knapp nach diesen Hochhäusern und vor dem zweiten Wellenbrecher gehen wir vor einem gelben Haus, in dem sich ein Café und Restaurant befinden, Steintreppen hoch und folgen der Avenida António Veiga, der wenig befahrenen Zufahrtsstraße zu den Wohn- und Hotelanlagen. Nach ungefähr 800 m erreichen wir wieder unseren Ausgangspunkt in Fão (1).
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 Blick auf die Mündung des Cávado-Flusses.
22
Auf dem Gebirgspfad nach Santa Isabel do Monte
Gehzeit 5.00 h
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Einsame Bergwanderung zwischen Covide und Santa Isabel do Monte 
Die Gebirgslandschaft südlich von Covide wird von den Ausläufern der Serra Amarela und Serra do Gerês geprägt. Ihre erodierten Granitgipfel erreichen Höhen von knapp unter 1000 m. Diese Rundwanderung führt hoch in das Massiv des 992 m hohen Pioneiro und über schöne Bergpfade in die Dörfer Seara und Campos Abades.

Ausgangspunkt: Covide, 575 m, Largo do Cálvario, Platz mit Kapelle und umfriedeter Plattform für Konzerte. 
Anfahrt: N-307 ab Terras de Bouro, rund 10 km/15 Min. Fahrzeit. 
Höhenunterschied: 630 m. 
Anforderungen: Moderate Rundwanderung, kurze Wegabschnitte schlecht markiert und stark verwachsen. Es wird empfohlen, lange Hosen zu tragen (Stechginster). 
Markierungen: Zumeist gelb-rote Markierung. Wegbezeichnung »Trilho do Castelo« (Pequena Rota des Parque Nacional da Peneda-Gerês). 
Einkehr: Keine Einkehrmöglichkeiten unterwegs. Im Dorf Covide gibt es zwei Cafés.
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Vom Largo do Cálvario in Covide (1) aus gehen wir auf der Asphaltstraße (N-307) nach rechts in Richtung Terras de Bouro. Nach rund 200 m kommen wir an einer weiteren Kapelle vorbei. Kurze Zeit später gelangen wir zu dem Wegschild »Trilho do Castelo«. Hier gehen wir geradeaus auf der gepflasterten Rua Outeiro da Rei steil bergan. Auf der rechten Seite der Anhöhe ist eine Steinsäule (Kreuz und Schmerzensmutter) zu sehen. Gegenüber dieser Steinsäule gehen wir den Weg links bergan. Bei der nächsten Kreuzung folgen wir dem Weg geradeaus und weiterhin bergan. Nach rund 10 Min. erreichen wir ein Haus, das von einem Zaun umgeben ist. Wir folgen dem Zaun ein kurzes Stück nach rechts und erreichen einen Wald. Bei der nächsten Wegkreuzung gehen wir links und kommen nun auf einen sehr schönen Wegabschnitt: Auf einem schattigen, von einer Steinmauer begrenzten Pfad wandern wir leicht bergan. Wir treffen auf einen weiteren Weg, den wir aber nur überqueren. Unser Weg geht in einen schmalen und steileren Wiesenpfad über. Links haben wir einen fantastischen Ausblick auf die Serra do Gerês und auf den Stausee von Caniçada. Dann folgt ein Anstieg auf einem schmalen Pfad, der wieder mit Stechginster gesäumt ist. Schon bald erreichen wir eine sehr schöne Bergflanke. Hier ist der Weg schlecht markiert und auch sehr stark verwachsen. Bei einer schwer erkennbaren Weggabelung halten wir uns steil bergan, steigen zu einer Felsgruppe (Steinmännchen) hinauf und folgen einem Weg, der nun deutlich sichtbarer nach links weiterführt (2). Auf dem Rückweg werden wir wieder bei dieser Felsgruppe vorbeikommen und von hier aus einen anderen Rückweg einschlagen. Vor uns liegt das Massiv des Piorneiro. Die Hänge werden als Weiden für Ziegen, Rinder und Pferde genutzt. Der Weg verläuft nun mit leichten Ab- und Anstiegen längere Zeit an der Gebirgsflanke entlang. Danach knickt er in einer weiten Kurve nach rechts; wir steigen wieder auf eine Gebirgsschulter hoch, gehen über eine Hochweide und halten uns dann nach links. Bei der nächsten Wegverzweigung nehmen wir den linken Weg und steigen weiter bergan zur nächsten Felsgruppe. Wir kommen wieder zu einer Wegekreuzung, die zwischen hohen Felsen liegt. Hier nehmen wir den rechten Weg und erreichen eine Passlandschaft und damit auch den höchsten Punkt (3) der Tour in der Nähe des Gipfels des Piorneiro. Hier blühen im Sommer Stechginster und Erika, aber auch viele Farne sind zu sehen. 
Nun führt uns der Weg wieder leicht bergab und auf einen breiteren Almwiesenpfad, dem wir nach links folgen. Der Abstieg wird nun steiler. Rechts des Weges liegt ein gedeckter Schacht (ein Brunnen oder ein Kanal), nach etwa 10 Min. tauchen einige Häuser auf. Wir überqueren eine Schotterstraße und steigen einen schmalen Wiesenpfad in Richtung eines kleinen Baches ab. Nach dem Bach, der in eine Richtung auch eine gemauerte Levada ist, steigen wir zu einem Steinhaus auf, passieren dieses rechts, kommen links bei einer Quelle vorbei und wandern nun in das Dorf Seara (4) hinunter. 
Nach dem Dorf zweigen wir nach rechts ab, gehen durch ein Gatter und folgen dem markierten Weg leicht bergab zwischen Feldern und Gärten hindurch. Wir übersteigen eine Mauer und zweigen danach nach rechts ab. Bald verlassen wir den Hauptweg und folgen nach rechts einem Weg, der steil bergab führt. Links unseres Weges liegt eine Wassermühle. Nach der Mühle nehem wir links den Weg entlang einer Mauer und kommen danach zu einem schmalen schattigen Pfad, der etwas bergan steigt. Wir passieren ein Wasserbecken und erreichen wenig später Campos Abades (5). 
Links kommen wir an dem Turismo Rural Casa dos Bernardos vorbei. Wir durchwandern das Dorf und treffen am Ausgang auf eine Asphaltstraße, der wir ein kurzes Stück in Richtung Kirche Santa Isabel do Monte folgen. Kurz bevor wir die Kirche erreichen, biegen wir nach der neuen Brücke nach rechts ab, gehen an einer Kapelle vorbei, die rechts des Weges liegt, und dann nach links hinauf zur Kirche Santa Isabel do Monte (6). 
Danach folgen wir der Asphaltstraße nach rechts und gehen auf zwei Häuser zu. Nach den Häusern zweigen wir links ab und kommen zu dem Schild »Trilho do Castelo«. Diesem Weg folgen wir auf einer breiten Sand- und Schotterpiste leicht bergan. Wir wandern an einer Levada entlang, stellenweise wird der Weg von Eichen gesäumt. Bei der nächsten Wegekreuzung gehen wir nach links auf einen Weg, der stellenweise sehr stark ausgespült ist. Im weiteren Verlauf macht der Weg eine große Linkskurve und führt an einer Baumgruppe vorbei, lange Zeit wird er auch von einer Steinmauer begleitet. Bei der nächsten Kreuzung halten wir uns nach links und wandern leicht bergab. Bald nähern wir uns auch wieder dem Dorf Seara. Wieder erreichen wir eine Weggabelung, bei der wir den linken Weg wählen und bei einem Stallgebäude und etwas später bei einem Brunnen vorbeigehen. Bei einer alten Steinbrücke führt der Weg links nach Seara (4) hoch. 
Wir folgen nun dem Hinweg bergan zurück bis zum Massiv des Piorneiro (2). Hier zweigen wir nun nach links ab und durchqueren ein kleines Gebirgstal. Danach steigen wir auf der anderen Seite in einen Weg nach rechts ein. Kurze Zeit später zweigen wir neuerlich nach rechts auf einen kleinen Pfad ab, der nun steil bergab führt und stellenweise auch sehr verwachsen ist. Bald erreichen wir aber das Tal und in der Ferne kann man auch bereits das Dorf Covide erkennen. Wir gelangen wieder zum schattigen Wald und dem Haus mit dem Zaun. Hier folgen wir nun dem rechten Weg, der hinter einem Holzstapel verläuft, zunächst bergab und links an einem Fußballplatz vorbeiführt. Wir durchwandern ein schattiges Wäldchen und müssen anchließend noch einen Hügel überqueren. Danach führt der Weg steil bergab zur N-304. Dieser folgen wir ein kurzes Stück nach links und gelangen so wieder zum Largo do Cálvario in Covide (1).
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Gebirgspfad zwischen Covide und Santa Isabel do Monte.
[image: Santa Isabel do Monte]
 Die Kirche Santa Isabel do Monte.
31
Auf der Carvâo-Route über die Hochebene der Estrela
Gehzeit 7.15 h
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Ausgedehnte Rundwanderung mit allen Höhepunkten der Serra da Estrela 
Wer nur eine Tour in der Serra da Estrela gehen möchte, sollte diese wählen. Besonders die Wanderung über die Hochebene von Penhas Douradas bis Nave da Mestra ist außergewöhnlich eindrucksvoll. Der Abstieg in das Gletschertal des Rio Zêzere ist anspruchsvoll und erfordert etwas Bergerfahrung.

Ausgangspunkt: Ortszentrum von Manteigas, 780 m, bei der »Vista panorâmica de Manteigas« (Aussichtspunkt mit Blick in das Gletschertal); hier befindet sich auch ein großer Parkplatz. 
Höhenunterschied: 1000 m. 
Anforderungen: Anstrengende und lange Bergtour mit einigen steilen An- und Abstiegen; verwachsene, stachlige Abschnitte. 
Markierungen: Zumeist gelb-rote Markierung. Wegbezeichnung »PR-4 MTG: Rota do Carvâo«. 
Einkehrmöglichkeit: Es gibt mehrere Restaurants, Cafés und Geschäften in Manteigas, unterwegs keine.
[image: ]

Die Informationstafel zum Weg ist gegenüber dem Rathaus und dem Gemeindearchiv von Manteigas (1) angebracht. Wir gehen von der »Vista panorâmica« aus zunächst die Rua Dr. Sobral bergan, steigen Treppen hoch und kommen bei der Casa da Misericórdia vorbei, die rechts des Weges liegt. Danach biegen wir nach rechts und wenig später nach links ab und gehen die Straße hinauf. Bei einem weißen Haus zweigen wir nach rechts ab und kommen zu einer Bar (rechts). Gegenüber von dieser gehen wir geradewegs hoch. Bei der nächsten Kreuzung halten wir uns rechts und folgen weiterhin der gelb-roten Markierung. Wenig später biegen wir links in die Rua Dr. Afonso Costa ein. Wir überqueren geradeaus eine Straße und schlagen kurze Zeit später nach links eine gepflasterte Straße ein. Bei der nächsten Kreuzung gehen wir geradeaus. Bis hierher ging es recht steil bergan. 
Wir passieren ein weißes Haus (links) mit der Aufschrift »Bicoto«, wenig später erreichen wir die Waldgrenze. Vor dem Wald steht auf der rechten Seite noch ein Steinhaus. Diesem gegenüber sind zwei Wegmarkierungen angebracht. Hier trennen sich die Wanderwege PR-4 und PR-16. Wir folgen dem Weg PR-4, der zunächst links am Waldesrand ansteigt und schon nach wenigen Metern nach rechts in den Kiefernwald eindringt. Auf einem breiten Serpentinenpfad geht es nun den Wald hinauf. Wir überqueren eine Asphaltstraße und gelangen kurze Zeit später zum Jagdhaus Casa Guarda-Florestal da Carvalheira (2). Unser Weg führt rechts am Haus vorbei und wieder in den Wald. 
Nach rund 15 Min. erreichen wir wieder eine Asphaltstraße, der wir rund 400 m nach rechts folgen. Wir passieren ein Holzhaus sowie einen Brunnen (in einer Kurve). Bei dem Schild »Visite Manteigas« verlassen wir die Asphaltstraße nach links und gehen auf einer Sandpiste in weiten Serpentinen durch einen Eichen- und später Fichtenwald bergan. Bei der nächsten Wegekreuzung folgen wir weiterhin dem PR-4 nach links und erreichen kurz danach die meteorologische Station Observatório Metereológico das Penhas Douradas (3). Hier folgen wir der Asphaltstraße nach links. Kurze Zeit später zweigt unser Weg von dieser nach links ab und steigt als schmaler Pfad durch einen Wald bergan zu den Casas da Fraga (4), Häuser, die unter große Granitfelsen aus Bruchsteinen errichtet wurden. 
Wir folgen der Asphaltstraße nach links und wandern an der kleinen Feriensiedlung Penhas Douradas vorbei. Gegenüber von einem braunen Holzhaus führt ein Stichweg nach links zum »Miradouro Penhas Douradas«, der auf 1475 m liegt und einen schönen Ausblick auf die Serra da Estrela eröffnet. Wir bleiben auf der Asphaltstraße, bis sie in eine Sandpiste übergeht. Unterwegs passieren wir zumeist sehr schöne Wochenendhäuser, die zum Teil auch direkt auf den Fels gebaut wurden. 
Hier beginnt nun der schönste Abschnitt des Weges. Wir wandern auf der eindrucksvollen Hochebene, die von zahlreichen, zum Teil sehr fantasievoll geformten Granitfelsen übersät ist. Zwischen den Felsen sind manchmal Steinhäuser errichtet, die als Ställe oder Scheunen verwendet werden. Ein leichter Anstieg bietet einen weiten Blick nach rechts zum Stausee und in das Valle de Rossim. Bald geht der Weg in eine Sandpiste über, und wir zweigen bei einer Holztafel, die in Richtung »Nave da Mestra« verweist, von der breiten Sandpiste auf einen schmaleren Pfad ab. Vor einem eindrucksvollen Granitfelsen führt das kleine Vale das Éguas nach rechts aus dem Estrela-Massiv hinaus in Richtung Vale de Rossim. Dann steigt der Weg wieder einen Hügel hinauf. Von hier kann man die Glaskuppel des Torre erkennen. Schließlich macht der Weg eine weite Linkskurve, und wir erreichen eine weitere Hügelkuppe, wo wir mit einem kleinen Abstecher auf den Curral do Martins (5) aufsteigen, einen Vermessungspunkt auf 1721 m. 
Nach dem Abstecher beginnt sich der Weg leicht in Richtung Gletschertal des Rio Zêzere zu drehen. Die Markierungen sind hier etwas schwieriger zu sehen, werden aber durch Steinmännchen ergänzt. Wir gehen etwas bergab zu einer großen Weidefläche, an ihrem Ende befindet sich der Nave da Mestra (6) genannte Felsabbruch. Hier wurde früher Kohlebergbau betrieben. Wir passieren eine Art Steintor und folgen weiter einem sehr schönen Gebirgspfad. Der Weg verläuft hier zumeist flach durch Büsche und Gestrüpp. Bald taucht vor uns eine große Steinformation auf, an der wir links vorbeigehen. Nun führt der Weg konstant bergab und wir können in das Gletschertal wie auch auf das weit entfernte Guarda sehen. Der folgende Abstieg ist recht schwierig und Trittsicherheit ist an manchen Stellen gefragt. Zudem ist die umgebende Vegetation sehr stachelig. Mit großer Vorsicht steigen wir durch zahlreiche schmale und sehr verwachsene Serpentinen bergab. Nach diesem sehr mühsamen Abstieg wird der Weg etwas einfacher, und wir erreichen bereits die ersten Kiefern. Schon bald geht der schmale Pfad in einen breiten und schönen Waldweg über. Hier folgen wir der Markierung, die Manteigas mit 5 km ausweist. Nun liegt ein gemütlicher Waldweg vor uns, der zumeist leicht bergab und im Schatten von Kiefern verläuft. Wir kommen rechts an einem verfallenen Haus vorbei, danach wird der Abstieg nochmals etwas steiler. Bei der Wegkreuzung nach einem weiteren verfallenen Haus gehen wir geradeaus. Dann überqueren wir einen Bachlauf und erreichen wenig später die ersten Häuser von Manteigas. Nach einer Häuersiedlung zweigen wir nach rechts ab und gehen einen steilen und gepflasterten Straßenweg bergab. Aus dem gepflasterten Weg wird bald ein Pfad, der in eine Straße einmündet. Auf dieser gehen wird geradewegs auf die Kapelle Sâo Domingos zu, die einen Turm mit einer Marienstatue darauf hat. Von hier aus bietet sich noch einmal ein schöner Blick auf das Ortszentrum von Manteigas. Nach der Kapelle zweigen wir nach rechts ab und gehen auf einem gepflasterten Weg weiterhin bergab. Wir treffen auf eine größere Asphaltstraße, der wir nach rechts folgen. In einer Linkskurve gehen wir dann bergab ins  Ortszentrum von Manteigas (1).
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[image: Anspruchsvoller Abstieg ]
Blick durch das Gletschertal in Richtung Manteigas.
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Zu den Granitfelsen über Pinheiro Novo
Gehzeit 3.00 h
[image: ]
Abwechslungsreiche Rundwanderung in der Serra do Coelho 
Das kleine Dorf Pinheiro Novo liegt an der Grenze zu Spanien auf einer Hochfläche von fast 850 m Höhe. Die rumpfverwitterten Hügel der Serra do Coelho bieten ein typisches Landschaftsbild des Naturparks von Montesinho. Der Weg führt vom Dorfplatz gegen den Uhrzeigersinn um die Serra do Coelho herum. Nach einem längeren, aber gemächlichen Aufstieg erreicht man die Gebirgshochfläche, die fast vollständig von Erika bedeckt ist. Der Abstieg bringt uns durch eine fantastische Felsenlandschaft (»fragas« = Felsen auf Portugiesisch) zurück nach Pinheiro Novo.

Ausgangspunkt: Dorfplatz von Pinheiro Novo, 854 m. 
Anfahrt: Ab Vinhais auf der Rua de Gasparona, dann über Seixas und Contim in Richtung Pinheiro Novo, 32 km/50 Min. Fahrzeit. 
Höhenunterschied: 320 m. 
Anforderungen: Moderate Rundwanderung mit langgezogenen An- und Abstiegen. 
Markierungen: Durchgehend gelb-rote Markierung. Wegbezeichnung »Fragas do Pinheiro« (Pequena Rota 1 VNH). 
Einkehr: Weder unterwegs noch in Pinheiro Novo, dort auch keine Einkaufsmöglichkeit.
[image: ]

Die Rundwanderung startet am Dorfplatz von Pinheiro Novo (1), bei dem schönen alten Steinkreuz. Von hier aus gehen wir geradewegs auf einer gepflasterten Straße zur Hauptstraße. Dort befindet sich auch eine Informationstafel mit einer Beschreibung der Rundwanderung. Wir halten uns an der Straße nach rechts und verlassen sie auf der ersten Straße nach links. Hier sieht man auch die erste Wegmarkierung. Wir wandern den Weg hoch und kommen links an einem Brunnen, sowie an Steinhäusern und Gärten vorbei. Bei der nächsten Kreuzung zweigen wir von der gepflasterten Straße auf einen Pfad nach rechts ab, der nun leicht bergan führt. Danach nehmen wir den linken Weg, der in großen Kurven immer leicht bergan verläuft. Wir passieren einen Wassertank (rechts), dann breitet sich vor uns eine sehr eindrucksvolle Felslandschaft aus. Der Weg führt nun konstant bergan, unterwegs kommen wir an einem von Steinmauern umgrenzten Weidegebiet vorbei, danach liegen immer wieder aus groben Steinen errichtete Hirtenunterstände am Weg. Nach gut 1 Std. erreichen wir die Hochfläche Alto da Laminha (2). Die Landschaft ist hier von eindrucksvollen Felsen übersät. 
Bei der nächsten Kreuzung folgen wir dem linken Weg weiterhin leicht bergan. Der gesamte Wegverlauf wird hier von blühenden Erikabüschen gesäumt. Wir erreichen bei Fraga do Ramalho (3) eine weitere Kuppe, die einen fantastischen Rundblick freigibt. Dann beginnen wir über die Montes da Igrejinha unseren Abstieg. Wir kommen an einem kleinen Brunnen vorbei und erreichen einen riesigen Granitblock, der mit seinen Anbauten als kleine Kapelle, Igrejinha (4), genutzt wird. 
Der Weg verläuft hier sehr knapp an der portugiesisch-spanischen Grenze, viele Grenzsteine sind mit einem P (für Portugal) markiert. Wir wandern weiterhin mäßig steil bergab, vorbei an vielen eindrucksvollen Felsen, wobei die bekanntesten dieser Felsen auch Namen haben: Fraga dos Sarilhos, Fraga dos Cães, Fraga das Cruzes usw. Sehenswert ist auch der kleine verfallene Dolmen, der die Bezeichnung Anta de Abessada (5) trägt. Von hier aus sieht man auch Pinheiro Novo (1) wieder. Der schmale Pfad geht in eine Erdstraße über, die uns zum Dorfplatz bringt.

[image: ]
[image: Serra do Coelho]
Von Erikabüschen bewachsene Hänge der Serra do Coelho.
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Entlang des Rio Douro
Gehzeit 4.45 h
[image: ][image: ]
Wanderung am eindrucksvollen portugiesischen Grand Canyon 
Diese lange Rundwanderung nördlich von Miranda do Douro an der portugiesisch-spanischen Grenze bietet neben einer außergewöhnlichen Naturlandschaft, wie etwa den grandiosen Blick auf den Douro-Canyon bei São João, eine Reihe interessanter Dörfer. Eine Besonderheit: Hier kann man einige der schönsten Taubenhäuser Portugals entdecken.

Ausgangspunkt: Vorplatz der Festungsruine von Miranda do Douro, 668 m. 
Höhenunterschied: 350 m. 
Anforderungen: Moderate, aber sehr lange Rundwanderung mit einigen An- und Abstiegen. 
Markierungen: Stellenweise gelb-rote Markierung. 
Einkehrmöglichkeit: In Miranda (Altstadt und Neustadt) gibt es eine große Anzahl von Restaurants, Cafés und Geschäften; unterwegs ein Café in Aldeia Nova. 
Tipp: Das Stadtzentrum von Miranda de Douro lohnt einen Besuch. Kurios und eine Besonderheit ist eine kleine Jesusfigur mit Zylinder (Meninho Jesus da Cartolinha) und verschiedenen historischen Kleidungsgarnituren, die in der Kathedrale ausgestellt wird. Eine Legende erzählt, dass Jesus als so gekleideter Junge der lokalen Bevölkerung erschienen sei, um ihren nachlassenden Verteidigungswillen gegen eine spanische Belagerung im Restaurationskrieg neu anzufachen. Die Festung von Miranda ist heute nur noch eine Ruine und kann besichtigt werden. Durch eine große Explosion 1762 wurde sie zerstört.
[image: ]

Wir starten vor der Festung von Miranda do Douro (1). Die ersten 2 km unserer Wanderung verlaufen durch die Alt- und Neustadt von Miranda: Wir gehen zunächst in die Hauptstraße der alten Stadt Miranda und von dort weiter in Richtung Neustadt. Diese durchwandern wir auf der dem Douro-Fluss nächstgelegenen Straße (Rua do Penedo Amarelo). Wir gehen links am Parador vorbei und kommen auf die Aussichtsterrasse über dem Fluss. Von dort hat man einen sehr schönen Blick auf den Stausee und das Flusstal. Wir wir folgen der Rua do Penedo Amarelo immer flussaufwärts und verlassen schon bald die Geschäftsviertel und gelangen in die Neubauviertel, wo in den vergangenen Jahren sehr viele neue Häuser und Wohnungen entstanden. Wir biegen schließlich rechts in die Rua da Terronha ein und gelangen auf ihr zu einer Informationstafel (2), die den Einstieg in den Rundweg markiert. Der Wanderweg verläuft zunächst auf einer Schotterstraße, die bald in eine Sandpiste übergeht. Wir durchwandern zu Beginn eine Region, wo noch viele Bauernhäuser anzutreffen sind. Nach etwa 30 Min. gelangen wir zur Aussichtsplattform Penedo Amarelo (3), die einen schönen Blick auf das Flusstal ermöglicht. Ein altes Steinhaus und davor stehende Tische und Bänke laden zu einer Rast ein. Informationsplakate erinnern an ein grenzüberschreitendes Kulturprojekt, das von Portugal und Spanien gemeinsam durchgeführt wurde. Weiter dem Weg folgend kommen wir an vielen kleinen Schrebergärten vorbei. Nach weiteren 30 Min. erreichen wir den Dorfeingang von Vale de Aguia (4). Die großen Hallen auf der linken Seite dienen der Hühnerzucht. Schon kurze Zeit später überqueren wir den Dorfplatz, mit Brunnen, Bänken und einem Friedhof sowie einer Kapelle auf der rechten Seite. In der Mitte des Dorfes steht ein kleines Denkmal, auf dem ein Gedicht im örtlichen Dialekt »Mirandes« und Portugiesisch zu lesen ist. 
Wir gehen links an der Kirche, danach an einem Brunnen und einem Steinkreuz vorbei in Richtung Aldeia Nova. Der Weg verläuft nun für ca. 1,5 km auf einer Asphaltstraße. Wir passieren ein altes Steinkreuz auf der linken Seite sowie eine Fatimakapelle rechts des Wegs. Danach haben wir das nächste Dorf, Aldeia Nova (5), erreicht. Der Weg führt an einer Bar (rechts) sowie an einigen sehr schönen Steinhäusern vorbei. Die Wegmarkierungen in Richtung »São João« (oder »Turismo«) sind klar erkennbar. Wir folgen einer gepflasterten Straße bis ans Ende des Dorfes. Das letzte Haus auf der linken Seite verdient besondere Beachtung. Danach gehen wir auf einer Sandpiste zunächst leicht, später steiler bergab zur Kapelle São João (6), die wir nach 20 Min. erreichen. Bei der Kapelle bietet sich ein unvergleichlich schöner Blick auf das Flusstal, der mit Sicherheit einer der imposantesten Aussichtspunkte in ganz Portugal ist. Die Höhenunterschiede zwischen Flussniveau und Talschulter erreichen hier stellenweise über 200 m. Die Kapelle ist ein beliebter Wallfahrts- und Ausflugsort. Wer in der Nähe der Kapelle noch bessere Aussichtspunkte auf das Flusstal bekommen möchte: Einige kleine Wege führen auf verschieden hohe Flussterrassen. Vorsicht, beim Blick in die Tiefe sollte man schwindelfrei sein. 
Wir kehren auf demselben Weg nach Aldeia Nova (5) zurück. Bei der Bar im Dorfzentrum gehen wir nach rechts auf die Kirche zu. Von dort zweigt links eine Sandstraße ab, der wir nun folgen. Der Weg ist an dieser Stelle etwas dürftig markiert. Bei nächster Gelegenheit zweigt der Weg wieder nach links ab. Um Aldeia Nova herum kann man sehr viele runde Taubenhäuser sehen, die attraktive Fotomotive sind. Wir wandern nun zwischen Steinmauern und Eichenbäumen auf einem schmalen Pfad durch eine traumhaft schöne Umgebung: Dies ist einer der schönsten Abschnitte der Rundwanderung. 
Bei einem kleinen Steinkreuz kommen wir auf eine breitere Straße, der wir geradeaus folgen, schon 10 Min. später erreichen wir das nächste Dorf, Pena Branca. Nun geht der Weg in eine Asphaltstraße über. Bevor wir das Dorf erreichen, kommen wir rechts an der größeren Kapelle São Simão (7) vorbei. Danach überqueren wir den Dorfplatz. Auf markierten Wegen gehen wir durch das Dorfzentrum, wieder vorbei an einem Brunnen, danach nach links. In einer Rechtskurve verlassen wir die Siedlung. 
Danach verliert sich der Weg etwas in der Landschaft: Hier muss man gut auf die Markierungen achten und sich auch an den Steinmännchen orientieren. Wir treffen bald auf eine Sandpiste, der wir nach links für ca. 200 m folgen. Dann treffen wir auf eine schmale Asphaltstraße und gehen nach links. Bevor diese auf eine breitere Asphaltstraße trifft, zweigen wir rechts in eine kleine Sandpiste ein. Schon bald führt der Weg auf dieser Sandpiste durch eine offene Landschaft, mit sehr weiten Ausblicken. Der Wegverlauf ist einfach, mit gemächlichen An- und Abstiegen. Am Horizont tauchen erste Häuser der Neustadtsiedlungen von Miranda auf. Noch haben wir aber einige Kilometer Weg vor uns. Wir kommen zu einer größeren Straßenkreuzung, wo wir rechts einen Steinbruch sehen. Wir nehmen den markierten Weg, der geradeaus leicht bergab führt. Wir passieren den Rio Fresno (8) auf einer Steinbrücke und folgen dem Weg geradeaus, der im Anschluss leicht bergan führt. 
Achtung, die Markierungen sind in diesem Teil des Wegs nicht besonders gut. Wir kommen an Schafsweiden vorbei und auch wieder an mehreren Häusern mit Gemüsegärten. Bei der nächsten Kreuzung zweigt der Weg nach links ab, danach folgen wir wieder dem breiteren Weg geradeaus und durch die leichte Linkskurve. Nun können wir bereits die Kathedrale und die Burgruine von Miranda in der Ferne erkennen. Der Weg führt bergab und wir überqueren erneut den Rio Fresno auf einer Brücke, danach steigt der Weg wieder an. Die nächste Kreuzung passieren wir geradeaus und folgen dem markierten Weg, der bald in eine schmale Asphaltstraße übergeht. Diese mündet in die Hauptstraße (Rua Alfêndega da Fé), die direkt in die Neustadt und danach in die Altstadt von Miranda führt. Dieser Straße folgen wir geradeaus und wandern leicht bergab. Wir kommen am Tourismusbüro und am Parador vorbei, wo wir wieder auf den Hinweg treffen. Nun gehen wir noch wenige Meter in die Altstadt von Miranda do Douro (1) hinauf.
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[image: Ziehbrunnen am Wegrand]
Ziehbrunnen zwischen Miranda und Vale de Aguia.
[image: Aldeia Nova]
Steinmauer und Holztor in der Nähe von Aldeia Nova.
[image: São João]
 Blick auf den Douro-Canyon bei São João.
[image: Wegverlauf]
Zwischen Aldeia Nova und Pena Branca.
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This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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B4379_E018_001.jpg
1.2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Tag* °C 13 14 16 18 20 23 25 25 24 21 17 14

Nacht* °C 5 5 8 9 11 13 15 15 14 11 8 6§

Sonnenstunden/Tag 5 6 6 8 9 10 11 10 8 6 5 4

Regentage/Monat 18 15 17 13 13 7 5 7 11 15 18 18

*Tag: Mittelwert der Tageshdchsttemperaturen. Nacht: Mittelwert der Tagestiefsttemperaturen.
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